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lager auf Fels abstützen, und da könnte man manchmal
sehr lange suchen.

3. Die muldenförmige Anlage der Sperrenkrone (nach
meiner Meinung übrigens ein untergeordneter Punkt) wird
schon durch Salis1) bekämpft, weil durch eine breite
horizontale Anlage der Krone der Fuss der Sperre weniger zu
leiden hat, als wenn das Wasser auf die Mitte konzentriert
wird. Ebenso ist Salis gegen eine muldenförmige
Konstruktion der Schalen2), wie sie Prof. Heim befürwortet,
weil die Schale durch die Konzentration des Wassers in der
Mitte am schnellsten durchgesägt wird.

Vorstehende Ausführungen kurz zusammengefasst,
gelange ich zu folgenden Resultaten:

Die Mängel, die an der Flibachverbauung zutage
getreten sind, bestunden darin, dass Schalen anstatt Sperren
angewendet wurden und dass einzelne Sperren nicht hinterfüllt

waren.
Das Prinzip der Fixierung einzelner Punkte ist am

Flibach nicht angebracht.
Der zur Anwendung gekommene Grundsatz, die

Geschiebebildung zu verhindern.aK der einzig richtige.
St. Gallen, im Dezember 1906.

F. Bersinger, Kantonsingenieur.

Unserer Uebung gemäss brachten wir die Erwiderung
des Herrn Kantonsingenieurs Bersinger zur Kenntnis des

Verfassers des Artikels, Professor Dr. Aumrt Heim, der
uns ersucht, folgende darauf bezügliche, tunlichst kurz
gehaltene Bemerkungen aufzunehmen:

„1. Herr Bersinger sagt, es sei im Kanton St. Gallen
noch nicht vorgekommen, dass Sperren in der Mitte
herausgedrückt wurden. Am Flibach sind aber von den acht

obersten, geraden Sperren tatsächlich sechs in der Mitte
herausgedrückt worden, wobei in fünf Fällen Sohle und
Flanken unzerstört geblieben sind. Es war weder
Unterspülung noch Hinterspülung vorhanden; an dieser Tatsache
ist nichts zu ändern.

2. Zwischen den zum Teil gebliebenen und zum Teil
gestürzten Talsperren 3, 4, 5 usw. und unterhalb No. 10

stehen tatsächlich heute noch viele Stücke vertikaler
Parallelmauern erhalten. Aus den Worten des Herrn Bersinger
muss ich schliessen, dass dies zum Teil nicht Reste von
eigentlichen „Schalen", wie ich angenommen hatte, sondern
nur von Längsmauern zwischen den Talsperren sind. Nach
meiner Ueberzeugung wird der begangene Fehler dadurch
nicht geringer.

3. Gewiss handelt es sich im Flibach-Sammelgebiete
darum, „die Gcschiebebildung zu verhindern". Das eben
sollen und können richtig gebaute Talsperren tun. Herr
Bersinger weiss doch, dass wir die Talsperren nicht
wegen dem Bischen Geschiebe bauen, das dahinter liegen
bleibt, sondern wegen der dadurch erlangten Erhöhung
und Sicherung der Talsohle vor Einschneiden und
dadurch Verhinderung der geschiebeliefernden Nachrutschung
der Gehänge.

4. Indem ich den Baurest No. 1 meines Bildes für
den Rest einer obersten Talsperre, statt blos des Einlaufes
der zerstörten Schale angesehen habe, war ich im Irrtum.
Im Uebrigen halte ich an meiner Darstellung in No. 21

der „Bauzeitung" fest, ohne noch mehr auf das Einzelne
einzutreten.

5. Es freut mich sehr, dass Herr Bersinger nun
zugibt, dass die Anlegung von Schalen anstatt Sperren im
Sammelgebiet ein Fehler war, und dass die Verbauung
nicht wieder so hergestellt werden soll, wie sie vor der

Zerstörung gewesen ist.
Alb. Heim, Prof."

') Das Schweiz. Wasserbauwesen, Seite 39, Absatz 2.

2) Das Schweiz. Was.erbauwesen, Seite 51, Absatz 2.

Die Bestimmung der Kranzproflle und der
Schaufelformen für Turbinen und Kreisel¬

pumpen.
Von Professor Dr. F. Präsil in Zürich.

(Schluss.)

Ausser dieser einfachen Bewegungsform gibt es noch
eine Reihe anderer Formen, die unter die oben erwähnten
Lösungen der zweidimensionalen Probleme zählen; auf diese
kann jedoch hier nicht näher eingetreten, sondern nur noch
eine Serie von Bewegungsformen besprochen werden, die
in Folgendem weitere Verwendung finden sollen.

Diese Serie wird dadurch charakterisiert, dass bei
jeder ihrer Formen das Geschwindigkeitspotential eine
Funktion von ur ist.

Es sei F Wfcr) diese Funktion. Dann folgt:
QF IHR dur

_
Qv 1 d2ur Hfc; dur\?

W ~~ ¦* ' |H ' Afr =_ J ' UAr*~ ~l~-' ' \<dM
1 i)ur

_
flu 1 Q2ur „1 I Qur\2

r dcp | dcp J r dcp 2 J r \ Qcp )'
Diese Werte in die Kontinuitätsgleichung

Qv v 1 Qu+ — - - ¦ -K— O
Or % I rjcp

eingesetzt, gibt:
¦ Q2ur „f j Qur \2 I Qur \ Q2ur

' UfrU + J \~dr~l I "7 A ^QU " ri J "^M S|

V

1 QF I__H fl" /r ocp

r' J \ 8cp I '
Diese Gleichung wird erfüllt, wenn gleichzeitig

9

/'
/"

d2ur
ör*

l Qur Y / c
\~8r-) i_ IQur U

1h)
Qur Q2ur

Ocp*

f":
Die beiden Produkte werden gleichzeiti
o, also /'=..= konstant und

o und

o werden.

: Null mit

92 Qur
~QA

Q2ur
Qcp 2 i

Mit f'=k folgt /(...) k {ur) F.
W3m dFNun ist ur iäSM also ur

dcp

Qur
k A\" woraus sich durch

Qcp

Integration ur X • e '' ergibt mit 7. als eine noch
zu bestimmende Funktion von r allein. X wird bestimmt
durch Einsetzen von ur in die Gleichung a; es ergibt sich:

____ f — f"
I =0 oderX" e

m + /.

X" U^r-Am I
k2,

1

A*e

o (b

Man erhält somit als allgemeine Gleichung für das

Geschwindigkeitspotential der durch F m f(ur) charakterisierten

Serie von ebenen Bewegungsformen
— 0

k IXF k ¦ X ¦

mit k konstant und X aus der Gleichung b bestimmt.

Ist k eine reelle positive oder negative Zahl, so folgt
durch Integration von b

m I ]s-liat f)
wobei a und y die Integrationskonstanten sind, und wenn
man a k A einführt:

F A ¦ sin j$ lg. nat A\
V — <Po

i X.

Hieraus folgt unter Anwendung derselben Operationen
wie früher:

XIQF A
dr

dF A

cos (-1 lg. nat | • e k

1 sin (| lg. nat |) e

1 — '.0
k XII
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| v* r ¦ k

V — Vo
h

und als Gleichung für die Stromlinien

W=- A ¦ k cos lg. nat j)

XIII

XIV.
Diese Bewegungsform kann bei reinen Radialsystemen

für die relative Bewegung bestehen. Man erhält weiter die
Gleichung für die Kurven gleicher Pressung:

9> — <Po „A2

r2!2

<Ak 3(Tlg-nat7") D konstant XV.

Die absoluten Geschwindigkeitslsomponenten bestimmen

sich mit

0

rw

cos (\
A

r ¦ k

lg. nat |j
V — <Po

e k

sin (aj lg- nat — 1

und die Gleichung der absoluten Stromlinien mit:

28 Ak I lg- nat 7) k

XVI.

¦rw XVII

XVIII
Der Vergleich der Gleichungen X und XII zeigt, dass

F k (ur), also direkt proportional ur istlpDer Vergleich
der Gleichungen XI und XIV zeigt, dass innerhalb einer
Stromlinie vr konstant ist.

Hiemit sind alle Elemente für die Aufzeichnung der
Bewegungsform bestimmt.

In beistehender Abbildung 8 sind drei Stromkurven ent-

cos (t lg-nat 1sprechend der Gleichung IV
mit A k — 1 gezeichnet; aus derselben ist ersichtlich,
dass diese Form sich gut für Schauflungen von Radial-

m
Abbildung 8.

turbinen, aber auch für Zentrifugalpumpen eignet. Die
abgeleiteten Gleichungen ermöglichen in jedem Fall die
Bestimmung der Linien gleichen Geschwindigkeitspotentials
der Kurven gleicher Pressung, derjenigen gleicher
Totalgeschwindigkeit in der Weise, wie dies für den ersten Fall
geschehen ist.

Die relativen Strombahnen sind auch in diesem Fall

noch durch Drehung vertauschbar, da das Verhältnis -
von cp unabhängig ist; die Grösse der Geschwindigkeit längs
eines Parallelkreises ist jedoch nicht mehr konstant, sondern

proportional e k

Es lässt sich ein weiterer Fall aus der allgemeinen
Gleichung von F ableiten, der von praktischer Bedeutung

erscheint, und zwar indem man H
k

— setzt; V-
«Po ' {cp — To)

und c konstant; es wird dann e

(cp
dies kann bekanntlich cos -
setzt werden, sodass F= kX

e

w
c

9 — <Po

1 sm -(9
und

-gewird.

Die Funktionentheorie lehrt, dass

(D % cos
<p <Po und ¥ X

(<P — <Po)

zwei konjugierte Funktionen sind, von denen die eine das
Geschwindigkeitspotential, die andere die zugehörige
Stromlinienfunktion ist.

Die Gleichung b erhält die Form X" -\—'- 1_±. o
r c2 r2

und deren allgemeines Integral ist:

X \Ar c +_5r_v), also

+ Br(D M \Ar

<F A1 UBr 9>o

90
Qr

90
rQcp

er \Arc -

\A r'
1

cos 9 —9c,

Nimmt man z. B. © als die Geschwindigkeitsfunktion,
¥ als die Stromlinienfunktion, so folgt:

-Br~~)

H Br~~)
c

also proportional der Strom-

•Po

und man sieht, dass ur
linienfunktion ist.

Ein besonders einfacher Fall ergibt H|ch mit c 1

und A o; es werden
<t> — cos (qn — cpQ) konstant

'/"'' — sin H —cp0) konstant

als die Gleichungen zweier durch den Koordinatenursprung
gehender Kreisscharen, von denen die eine die Abszissen-,
die andere die Ordinatenachse als geometrischen Ort ihrer

¦

Abbildung 9.

Mittelpunkte hat. Wie aus vorstehender Abbildung 9
ersichtlich ist, kann auch diese Bewegungsform für die
Bestimmung der Begrenzung von Kanälen rotierender Systeme
benützt werden.

Im übrigen ist dieser Fall nur ein Spezialfall der in
Abbildung 10 (S. 300) skizzierten allgemeinern Bewegungsform
mit Kreisen als Kurven gleichen Geschwindigkeitspotentials
und Stromlinien, auf die bereits Kirchhoff in seiner Mechanik
aufmerksam gemacht hat. Da die Existenz des
Geschwindigkeitspotentials unabhängig von der Wahl der Lage und
Art des Koordinatensystems ist, so ist ersichtlich, dass
solche ebene Bewegungsformen beliebig innerhalb konzentrischer

Kreise gruppiert werden können und man erhält
unter dieser Erwägung die einfache in der genannten
Abbildung skizzierte Schaufelform.
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Es erübrigt noch zu untersuchen, welche Formen der
Annahme b, also X o, ^ 0, v w entsprechen.

Im Kapitel II wurde der Grundsatz abgeleitet, dass
bei Bewegungsformen solcher Art für die Absolutbewegung
ein Geschwindigkeitspotential existiert; es könnten also alle
die Formen, welche für die Relativbewegung abgeleitet
wurden, auch für die Absolutbewegung Verwendung finden;
nun ist aber zu berücksichtigen, dass dem Zwecke der
Kraftabgabe oder -Aufnahme entsprechend ur weder innerhalb

einer Stromlinie noch im ganzen Räume konstant

Abbildung 10.

sein darf und somit für ebene Bewegung der erste und
letzte der oben behandelten Fälle ausgeschlossen sind.

Das allgemeine Geschwindigkeitspotential F=k-X-e k

mit k -— einer reellen Konstanten für die Bestimmung der
absoluten Strömung genommen, führt auf brauchbare Formen,
die sich in eine allgemeine Kategorie einreihen, welche im
nächsten Kapitel behandelt wird. Der Ausbau der Formeln
für die einzelnen Elemente der Bewegungsformen geschieht
in gleicher Weise wie für die Relativbewegung. Zu
beachten ist dann für den Uebergang von der Absolutbewegung
zur Relativbewegung, dass die Geschwii .digkeits-Komponenten
der letztern durch v ü, U 11 — rw bestimmt sind.

V. Kranzprofile und Schaufelformen allgemeiner Art.
Die einfachste der allgemeinen Bewegungsformen ist

bestimmt, wenn in der Kontinuitätsgleichung

+
9* du

die Glieder -0— einzeln gleich Null wer-
r Qcp

Qw

~W '

Qw Qv

~W' ~QA

den. Soll hiebei für die Relativbewegung ein
Geschwindigkeitspotential möglich sein, so muss nach den Erörterungen

__ Qw Qv Qu jdes ersten Kapitels -q— §= o, -^ o, -„— o sein und

eben wegen der Existenz des Geschwindigkeitspotentials

dann auch gäldr o; Dies wird er-
Qw

_
Qv Qur

Qcp ' Qcp dr
reicht durch die Annahme w H k konstant; vr kx -—

konstant, ur ki konstant, entsprechend dem
Geschwindigkeitspotential F k z + _-i lg. nat r -f- k2 cp,

und es ist leicht zu ersehen, dass sich dieser Fall aus dem

i. Fall des vorigen Kapitels ergibt, wenn man die demselben

entsprechenden ebenen Bewegungsformen mit konstanter
achsialer Geschwindigkeit fortschreiten lässt; denn es folgt

___-^_=£' hmW'^sBsW u - K ___
**

¦

9_ dr ' '

r ' r 9<p r
Es ergibt sich nun mit — — —— — — • r die Differen-

1) dr" /fci

tialgleichung der Strömung in einer Radialebene und man
erhält im gegebenen Fall durch Integration die Gleichung:

S k,z kr2

Diese Funktion stellt die Meridianlinien-Schar der
Rotationsflächen dar, in denen die Strömung erfolgt.
Es sind Parabeln mit dem Scheitel in der Z-Achse; zwei
derselben können, wie dies seinerzeit in der Studie über
Flüssigkeitsbewegungen in Rotationshohlräumen angedeutet
wurde, als Kranzprofile verwendet werden; man erkennt,
dass im gegebenen Fall die einzelnen Meridianlinien und
damit auch die Rotationsflächen durch
Parallelverschiebung mit der Achse
als Richtung vertauscht werden kön- S^Ül
nen. Die beiden Kranzprofile sind
daher in dem Sinn parallelwandig,
dass (siehe Abb. 11) dieselben in
achsialer RichBng gemessen überall
denselben Abstand haben.

Da v und u von z unabhängig
sind, können die Schaufeln als

Zylinderflächen ausgeführt werden, deren Leitlinien den im
vorigen Kapitel bestimmten Bewegungsformen entsprechen.

Das praktische Verwendungsgebiet solcher parallel-
wandigen Kranzformen wird jedoch wegen des ungünstigen
Anschlusses an Zu- und Ableitung ein beschränktes sein.

Abb. 11.

Für Bewegungsformen, bei denen
Qw 9

9*
und -k— im

92 dz

allgemeinen nicht gleichzeitig gleich Null werden, kann nach
den IKrterungen des Kapitels II (2. Fall) ein
Geschwindigkeitspotential für die Relativbewegung nicht existieren,
wohl aber ein solches für die Absolutbewegung und es
wird daher von Vorteil sein für die Betrachtung dieser
Bewegungsformen zuerst von der Absolutbewegung auszugehen

und daraus die Relativbewegung abzuleiten. Man
hat hiebei zu beachten, dass für die Absolutbewegung

/=o; m o; n o,
für die Relativbewegung

X=_o; jit o; v w
wird und ferner, dass zwischen den Geschwindigkeitskomponenten

der beiden Bewegungen folgende Beziehungen
bestehen:

ro w; ro --= v; u u + rw.
Führt man in die Fundamentalgleichungen A, B, C, D

unter Berücksichtigung vollkommenen Beharrungszustandes
die Werte von ro, D und u ein, so erhält man die
Fundamentalgleichungen für die Absolutbewegung.

Es wird:

— g
Qp

dz

dp_

dr
dp
9<p

ro

ro

ro

9m
dz

dv>

dz

dw
dz

r>

9ro

~w
9p

dr

U OB.

r 9y

u 9o

r 9<p

_u_ dw
r 9y

W

W

— w

dm_

"9?

9p

97
Qw
9y

Berücksichtigt man, dass wegen
9to 9p dw

o;«.=o;« o; dr

und daher
du

dz ' dz

u2

9tp
9<p

9o
dcp

dw
dr

— u -5 1 ist, multipliziert dieiL dv
r Qcp Qr

Gleichungen mit dz, dr und dcp und addiert, so folgt:
WM gdz — Udp d— m d— + d-

woraus sich unter Berücksichtigung, dass ro2

w

-D5

wd\xr,

+ u2 (S2

und — — d\xr H d£ — dem Differential der mechanischen
I

Leistung der Oberflächenkräfte pro Kilogramm strömende

Flüssigkeit fst, durch Integration die Energiegleichung
ergibt:

Z -f- — -f E — konstant; da die Entwicklung

lediglich die Existenz eines Geschwindigkeitspotentials für
die absolute Strömung voraussetzt, so ergibt sich, dass die-
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f d2w
1 L dz 2

selbe allgemein für den ganzen Inhalt gilt und nicht etwa
nur auf eine Stromschichte oder Linie beschränkt ist.

Es erscheint nun auch für die allgemeinen Formen
angezeigt, Geschwindigkeitspotentiale zu ver^BIden, die
Funktionen von Ur sind.

Nimmt man also F /(Ur) so ergibt si«! aus lier
Kontinuitätsgleichung, wie auf Seite 298, die Doppelbeziehung

_.-,. [7 dw v dw Y f dur y
Q2W i_ Qvcr_ _l_ Q2W

' Wr*~ <~ U ~~dr~ Q ~QqU
und es müssen daher gleichzeitig /" — o und der Klammerausdruck

der zweiten Beziehung gleich||§.ull werden; dies
führt analog wie für ebene Bewegung zur allgemeinen
Gleichung des Geschwindigkeitspotentials

cp — cpp

F k ¦ X ¦ e * /worin X nur mehr eine Funktion von r und e und aus der
partiellen Differentialgleichung

9z2 II 8-, IK Qr WM r» k*
zu bestimmen ist.

Die Gleichung II kann unter anderem erfüllt werden
durch Funktionsformen für X, wie solche in der Studie
über Flüssigkeitsbewegungen in Rotationshohlräumen für
die Bestimmung der Potentialfunktion einfacher Strömungen
abgeleitet wurden; insbesondere fruchtbar ist die Form
X a • Z • R, wobei Z nur mehr eine Funktion von z und
R eine Funktion von r ist.

Mit Z cos — oder Z — sin — wird die Gleichung II
Z0

_
z0

erfüllt, wenn R aus der Differentialgleichung

*,-t'+«(w-?)-l ' Ibestimmt wird; es ist dies eine Form der D_fferenI|B|
gleichung der Besselschen Funktionen, deren Integration
durch Reihenentwicklung erfolgt.

Wählt man z. B. Z — cos — für die gesuchten Formen,
Zo

so erhält man

X a • cos — • R und somit

1F= A cos — • R •

JP_

e

— <Po

k

Hiemit erhält man weiter:

ro
dF

' dz

A z
sin —

Zo z0
R-

__-.
e

— Vo
k

D
dF
Qr

1 A zA cos —'
9 H

-R'
V

e

— <Po

k

u
1 QF~ r Qcp

A z—i COS
rk -o

R- e

— cpo

k

und man sieht, dass

U
Ar -j- cc
k

<M-cpo ü)s — R • e
Zn

k

IV

V

VI

also an jeder Stelle proportional dem Werte des
Geschwindigkeitspotentials ist.

Die Wahl von Z cos — führt auf Profilformen,
deren allgemeine Gleichung aus der Relation

» A _= - (tg _L\ -L _L
p dr \s zj _?' _0

gefunden wird; —- ist'unabhängig von cp, es sind somit die

Stromlinien auf Rotationsflächen gelegen. Die allgemeine
Gleichung der Meridianlinien derselben ist:

5 ___ [ctg — dz -f- — [sr dr konstant.
J S z0 .0 J ß

Diese Gleichung kaim auch geschrieben werden:

dr
VIIS i (sin¦ „JLfA

zo I ß
_ ^

Man ersieht, dass für die Kompenente t) o

wird, während für z o ; ro =• o wird; die Form der Stromlinien

kommt, wie nebenstehende Skizze (Abbildung 12) zeigt,
bereits den
Kranzformen

ausgeführter moderner
Turbinen nahe.
Es wird aber mit

I

Abb. 12.

die Schaufeln bis in die Ebene

— — auch Ur
_0 2

gleich Null, d. h.

wenn die Schauf-
lung derart
geführt werden soll,
dass an'allen
Austrittstellen
normaler Austritt
erfolgt, so müssen

Zn reichen; diese

Form hat auch bSjits ihr praktisches Vorbild in den
Turbinen von BrSleb HBIen.

Für die Berechnung der Schaufelelemente sind die
relativen Geschwindigkeitskomponenten einzuführen; man
erhält:

w ro
<P— <Po

R- e. k

A m

U — rw rk R
cp — cpq

k

VII

VIII

IX
sodass man wie in den frühern Beispielen alle Elemente:
Linien und Flächen gleicher Geschwindigkeit, gleicher
Pressung usw. berechnen kann.

Eine allgemeine Form für F ergibt sich, wenn man

X

CO

y
a^ sin n Rn M bn

CO

y
cos n

setzt, mit a„ und bn als konstanten Koeffizienten
bestimmt aus:

• Rn

und R„

R"K + ß'-,
Rn

Die Koeffizienten a und b können mit Rücksicht auf
diejenigen Randbedingungen bestimmt werden, die durch
spezielle Anforderungen betreffend die Strömungsverhältnisse
beim Ein- und Austritt aus dem System gegeben sind. Die
Möglichkeit einer Anpassung an solche Bedingungen ist
dadurch geboten, dass die obige Gleichung für X zu einer
Fourier'schen Reihe wird, wenn man in den Funktionen
R für r einen bestimmten Wert einführt.

Es lässt sich nun zeigen, dass, wenn einmal
die Meridianlinien der Stromflächen gezogen sind, die Ein-
zeichnung der absoluten und relativen Bahnkurven in
einfacher Weise mittelst konformer Abbildungen erfolgen kann.

Wir gehen von den im III. Kapitel gefundenen
Eigenschaften der konformen Abbildungen aus:

1. Die ebenen konformen Abbildungen von Rotationsflächen

mit Meridianlinien gleicher Art sind ähnlich.1)

l) Berichtigung: In Kapitel III ist auf Seite 291,
Zeile von oben, statt

rechte Spalte,

¦ rb
dr VT+T^

Rb Ra^Rcy e Rr,
£b 2>

zu setzen:

ßb_
ßa

rb
dr

und demgemäss in Zeile 11 auch

i-t-/'2

Rb

ßa

2b — Sa

ßb — ßa
ßc,
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2. Besteht auf einer Rotationsfläche eine Strömung,
für die ein Geschwindigkeitspotential existiert, so besteht
für die Abbildung ebenfalls eine Potentialfunktion.

3. Die Geschwindigkeit in einem Punkt der Rotationsfläche

verhält sich zu derjenigen im entsprechenden Punkt
der Abbildung wie r : R.

Diese GrundBze finden no|ffij folgende Ergänzung:
<P — <Po

Bei F X ¦ e i besitzen alle Geschwindigkeitskomponenten

der Absolutbewegung den gemeinschaftlichen

Faktor e K-
; es muss dies daher auch für die

Geschwindigkeitskomponenten der konformen Abbildung der Fall sein.
Daraus ist zu erkennen, dass die Stromlinien in den

Rotationsflächen, in welchen die Strömung stattfindet, ebenfalls

gleicher Art sind, und dass sich dieselben aus ebenen
Grundformen konformer Abbildungen ableiten, bezw.
konstruieren lassen.

Die Ermittlung solcher Grundformen mit Hilfe der
Gleichungen I bis IX, sowie die detaillierte Anpassung dieser
Grundsätze an das praKsche Problem liegen ausserhalb des
Aufnahmegebietes einer Zeitschriif'' und werden deshalb
Gegenstand einer selbständigen Publikation sein.

Die Ergebnisse der Untersuchungen des allgemeinen
Falles können, wie folgt, zusammengefasst werden:

DieWffimdamentalgleichungen werden durch Strömungsformen

innerhalb eines mit konstanter Winkelgeschwindigkeit
um eine Achse rotierenden Systems durchaus befriedigt, wenn
für deren Absolutgeschwindigkeiten ein Geschwindigkeitspotential

existiert.

Ist hiebei das GSmwindigkeitspotential eine Funktion
des Geschwindigkeitsmomenles Vir, so sind die Flächen gleichen
Geschwindigkeitspotentials WKveauflimk-en ; e$l bestinBimMM
die bei der Strömung umsetzte Energie aus

¦QL (F„ Fi) w

wobei Q das sekundlich durchströmende Wasservolumen
und Fi und Fu die Parameterwerte der Niveauflächen sind,
zwischen denen die Strömung stattfindet.

Für die Bestimmung solcher Strömungen und damit
der materiellen Kanalformen gibt die Potentialtheorie die
Grundlage.

VI. Spezialfall für die Profilform nach Gleichung S r2z.

Die Meridianlinie dieser Form wurde als erste Lösung
bei Bestimmung der Formen für einfache Strömungen
gefunden ; die Komponenten w und v der Geschwindigkeit
haben bei Anwendung derselben die Werte:

w -— 2 kx z; v — kx r.
Der Kontinuitätsgleichung wird bei diesen Werten

von w und v genügt, wenn -r— -- o ist; da nun auch
9™

und
dv
9<p

o sind, so ergibt diese Annahme

Strömungsformen mit gleichen Geschwindigkeitsverhältnissen
längs eines Parallelkreises; es gelten somit die Gleichungen
E", F", G", D* (siehe Kapitel II, 4. Fall).

o folgt l o; durch die
Mitnahme

JA,

Qr o und

verden die Gleichungen __." und F" be-
9«friedigt; es muss dann wegen -~— o auch -q— — o sein,

woraus sich noch weiter ergibt, dass «.nur von r abhängig
ist (entsprechend einem schon in Kapitel II, 4. Fall
ausgesprochenen Grundsatz), und dass dasselbe wegen -~— o

auch für v der Fall sein muss.
Es reduziert sich somit die Gleichung G" auf

dv dw
— (V W) —-T-dr

1 dv 1

k'rHA i2 k>

o oder

w) m o,

woraus sich durch Integration v

grationskonstante ergibt.

Da nun v —

w mit k als Inte-

1 dur r
,— ist, SO folgt2 r dr ' °

ur — r2w —• 2 k lg. nat —
6

mif p als einer weitern Integrationskonstanten.
Hiemit sind alle Geschwindigkeitskomponenten der

Relativbewegung bestimmt; diejenigen der Absolutbewegung
ergeben sich mit:

tt) w _. £, z; x> v — — kxr
— 2 kUr ur 33 raü_ lg. nat

Da v und u von z unabhängig sind, können die
Schaufeln als Zylinderflächen mit Erzeugenden parallel zur
Achse und darauf senkrecht stehende Leitlinien ausgebildet
werden, deren Gleichung in Polarkoordinaten sich aus der
Differentialgleichung

dr vr kt r2

rdcp ur r2co -j- 2 k lg. nat ^__
e

durch Integration in der Form darstellt:
/ 6J i \ I r kBp^j ggf fc-nat |wobei für r

2 k, o2 /

9, cp g.0 wird.
Die Fundamentalgleichungen A, B, C reduzieren sich

in diesem Fall wegen
Qw

AjT
Qv

"8T

dw
Qr
Qv

"97

Qw Qw dw
ES] o, also -~ — —r-Qcp dz dz

und

Qv dv
also WM\ 53 aul:dr dr

dw

dz — rw' — 2 uw

dv

9y
^dp_
| dr

_]Ldp=+2kk
r d9

durch Multiplikation mit dz, dr, dcp und Addition erhält man:

dv
Air

gdz — 4- dp — d~ dv2 r2 cü2

— 2 uw dr —

'— dr -\- 2 k kj dcp.

Addiert und subtrahiert man links d —, so folgt wegen
w2 + v2 -f u2 cä:

rdz m C2

2 UW
du \

Air dr — 2 k kx dcp

Der Ausdruck unter der eckigen Klammer wird durch u,
dessen Ableitung nach r und die Differentialgleichung der
Leitlinie identisch gleich Null und es resultiert, wie
erforderlich, durch Integration die Hauptgleichung der
Relativbewegung

C2 r
2g 2g

Aus der Gleichung
dp

m konstant.

ergibt sich, dass auch in diesem Fall die Pressung längs
eines Parallelkreises linear mit cp variiert. Eine Umformung
ähnlicher Art wie die eben durchgeführte zeigt, dass die
Energiegleichung nur je innerhalb einer Stromschichte
erfüllt ist, was damit begründet ist, dass für die Bewegungsform

kein vollkommenes Geschwindigkeitspotential existiert.

Lorenz legt seiner neuen Theorie der Turbinen und
Kreiselräder diese Spezialform 5 — r2_. zugrunde, leitet
aber aus seinen Aufstellungen ab, dass die Wahl des
Gesetzes für das Geschwindigkeitsmoment ur nur insofern
beschränkt sei, dass dasselbe lediglich als Funktion von r
erscheine, wobei aber die Funktionsform eine ganz
willkürliche sei. Diese Schlusöfolgerung resultiert daraus, dass
bei Definition der zweidimensionalen Strömung (siehe: Neue
Theorie und Berechnung der Kreiselräder § 3, Seite 13)
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nicht nur Gleichheit der Geschwindigkeitsverhältnisse längs
eines Parallelkreises, sondern auch Gleichheit der Pressung
\~JA _=_ o) angenommen wird. Dies kann jedoch nur bei

kreisender Strömung ohne Kraftabgabe der Fall sein und
steht daher mit der bezweckten Formbestimmung nicht im
Einklang.

Hiemit schliesse ich, indem ich der Schweiz.
Bauzeitung für die Aufnahme des Artikels und die Anfertigung
der Skizzen meinen besten Dank sage.

Zürich, im November 1906.

Bebauungsplan für das Quartier de la Maladiere
in Neuchätel.

Wir veröffentlichen nachstehend das Gutachten des
Preisgerichtes im Wettbewerb zu einem Bebauungsplan für
das Quartier de la Maladiere in Neuchätel und hoffen, in
Bälde auch die prämiierten Arbeiten in gewohnter Weise
zur Darstellung bringen zu können.

Rapport du Jury.
Dana l'elaboration du programme du concours, le jury a tenu en

premi&re ligne ä menager et ä mettre en valeur les beautäs naturelles des

terrains a distribuer. Trois points sp.ciaux etaient ä sauvegarder^Ke Cre',
la Pierre ä Mazel et les greves naturelles des Saars. II fallait, par contre,

¦äviter la monotonie provenant de la Prolongation des arleres en ligne
droite et du plan en damier du quartier de l'Est, tout en cräantMMJ
raccordements faciles entre les grandes voies de communie^^^^Hßtantes.

Dans sa s.ance du 1« d.cembre 1906, le jury a £tudi£ les 19 projets
qui etaient parvenus dans les delais voulus ä la Direction des Travaux
publics de la commune de Neuchätel. Ces projets sont les suivants:
I. ßevolutionnaire. — 2. Est. — 3. En avant. — 4. Sic Video. — 5. Joran.
— 6. En Bise. — 7. A l'avenir. — 8. En general. — 8. Tramway f^^^M
— 10. ßemplissage. — 11. Terminus. — 12. Art de bätir les villes. —
13. Timbre de 5 cent. — 14. Jaune trop vif. — 15. Timbre de 5 cent. dans
un triangle. — 16. Ig novembre 1906. — 17. Un cheval. — 18. ßadli.
— 19. Verdure.

D'une maniere generale, le jury a trouvä que 1'ensemble du concours
manquait d'originalitä, a part quelques heureuses exceptions.

Le projet qui a attir- l'attention du jury, comme repondant' bien
aux besoins de l'avenir tout en dänotant une certaine recherche esthetique,
est le projet N° 10, ßemplissage. L'adoption de la rue du Manege pro-
lor.gäe comme artere principale devenant route cantonale, tout en lui
enlevant la raideur d'une ligne droite et en la soudant ä l'Ouest avec la
rue des Beaux-Arts et ä l'Est avec le futur port, est recommandable. Ce

port nous parait bien situe, les abords en sont faciles et offrent des sur-
faces süffisantes pour entrepots. II arrete d'une maniere tres heureuse
toute idäe de Prolongation du quai dans la direction de St-Blaise. Le
lotissement präsente une vari.t. permettant de r£server des terrains pour
villis le long du lac et des emplacements pour industries. Mentionnons
sp.cialement le bloc qui termine avantageusement le quartier ä l'Est. Les
jardins, edifices publics et rues secondaires dänotent une etude minutieuse.
Le jury ferait quelques räserves sur le nivellement de la rue qui relie les
Saars ä la rue du Manege; on pourrait faire disparaitre cet inconvenient
en exhaussant la rue du Manege, ce qui aurait aussi l'avantage d'amä-
liorer la jonction au Cret.

Le jury propose d'accorder ä ce projet le premier prix, d'une
valeur de 500 Fr.

Le projet le plus caracteristique, au point de vue de l'origtnalitä
et qui coupe le mieux la monotonie du quartier de l'Est, est le projet
N° 12, Art de bätir les villes, qui präsente de tres belles qualitäs. L'idee
maitresse de ce projet est la communication directe du Faubourg de l'Ho-
pital au nouveau port, qui est bien placä; il räsoud fort bien la condition
du programm des terrains industriels. II termine bien le quai et manage
des terrains au bord du lac. Ce projet präsente par contre les graves
inconvänieots suivants: le raccordement du quartier avec la route cantonale
a l'Est est d.feetueux et les rues sont trop etroites.

Le jury propose de däcerner a ce projet un second prix de Fr. 300.
Dans le projet N° 18, ßadli, la disposition des arteres principales

est bonne, surtout la jonction du quai avec les Saars, mais l'auteur n'est
arrivä ä oe räsultat qu'en exhaussant d'une fagon demesuräe le niveau des
rues du cot£ de l'Est. L'ätablissement d'une promenade publique ä l'ex-

trämile" Orientale, en soudant la greve naturelle au quai, a paru une
heureuse Solution, mais" devrait etre retiräe sur terre ferme et non pas con-
struite en plein lac. Le port de commerce est mal situä et däfectueux a
tous les points de vue. La surface des massifs ä construire a paru exa-
geräe et insuffisamment ätudiäe et les terrains industriels fönt completement
d.faut. Les construetions devant le Crät devraient etre supprimäes, soit
au point de vue esthätique, soit surtout au point de vue de la jonction de
la rue des Beaux-Jsras avec le quai. Le carrefour de la Maladiere et de
la rue du Manege est hors de proportion avec l'ensemble du quartier.

Le jury propose näanmoins, vu la coneeption generale de ce projet,
de lui aecorder un 3m« prix de Fr. 200.

Le jury a aecordä une mention honorable au N° 16, Ig novembre
1906, en tenant compte de la bonne jonction du quai avec les Saars et
de la rue du Manege prolongäe avec le port, ainsi que de l'amänagement
pittoresque des bords du lac. La disposition des construetions est, par
contre, m.diocre et la suppression du Cret est regrettable.

Viennent ensuite par ordre de märite les Nos 17, Un cheval,
1, ßevolutionnaire, et 3, En avant, mais qui paraissent tous inex.cutables.

Dans le N° 17, les arteres et les places ne sont pas en proportion
avec les besoins du quartier, et l'idäe de prolonger la rue des Beaux-Arts
dans la direc^Bn de St-Blaise n'^mpas recommandable. Dans le N° I,
1c lotissement est original, mais la partie Orientale est insuffisamment etu-
di£e et ne tient pas compte de la configuration naturelle du teraiB. Le
N° 3 n'a d'aHp originalit. que les projets grandioses dans la portion
Orientale, projets qui seraient inex^mtables dans la re"alit£.

Quant aux autres projets, le jury les a etiminäs a cause de leur
banalitä et parce qu'ils n'offrent pas d'el<_ments a relever suffisants pour
l'elaboration d'un Sjasjet d.finitif.

En terminant, le jury estime qn'il est possible d'eta^lir un projet
d'amänagement du quartier de la Maladiere en s'ii^ffisant des id.es donnäes
par les projets primäs et il recommande a .'Administration de faire l'acqui-
sition du projet N° 16, ig novembre 1906, qui compieterait les präcedents.

Le jury estime qu'il est de_irable de ne pas prolonger le quai au
delä des Saars, afin de conserver la falaise avec sa greve naffrelle comme
site pif^Rsque.

Apres avoir termine ses Operations, le jury a ouvert en presence
du Präsident et du Vice-Prä.ident du Conseil communal les enveloppes
contenant les noms des laureats et il a constat. que les auteurs des
projets sont:

N° 10, ßemplissage: MM. Gustave Chablc et Edmond Bovet,
architectes, ä Neuchätel.

No 12, Art de bätir les villes: M. H. Hindermann, architecte, ä
Berlingen (Thurgovie).

No 18, ßadli: MM. J. et K. Hippenmeier, Ingenieurs, ä Zürich, et
Hans ßeimann, architecte, ä St-Moritz.

Neuchätel, le i" däcembre 1906.

LE JURY:
(Signa): Louis Perrier. E. ßiggenbach. G. Fatio.

Le Directeur des Travaux publics: F. Porchat.

Der ägyptische Dampfpflug.
System Boghos Pascha Nubar.

Seit in den Sechzigerjahren des verflossenen
Jahrhunderts der kürzlich verstorbene deutsche Ingenieur Max
Eyth die Fowlerschen Kabeldampfpflüge in Aegypten eingeführt

hatte, war dieses fruchtbare Land bis in die neueste
Zeit ein Hauptverwendungsgebiet für die mittels Kabel
zwischen zwei Lokomobilen hin und her bewegten Pflüge,
deren Anwendung einen grossen Anteil an dem Aufschwung
der ägyptischen Bodenkultur gehabt hat.

In den letzten Jahren traten indessen Bestrebungen
hervor, das in Anschaffung und Betrieb teuere Kabelpflugsystem

durch eine wirtschaftlichere Arbeitsmaschine zu
ersetzen. Die Landwirtschaft verlangte nach einer Maschine,
die statt des Umbruches in schweren Schollen mit
nachfolgender Behandlung durch Kultivator und Egge in einer
Passage eine feine Zerkleinerung, Auflockerung und
Durcheinander-Mengung des schweren lehmigen ägyptischen
Ackerbodens vollbringen sollte.

Nachdem verschiedene im Lande eingeführte neue
Pflüge englischen und amerikanischen Ursprungs, die teils
eine hackende, teils eine fraisende Wirkung auf den Boden
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